
Erste Sitzung
im Stüudehausezu Düsseldorf,au: Somttag deu 4. Dezember 1892.

Nach Beendigung des in den Hauptkirchenbeider Bekenntnisseabgehaltenen Gottesdienstes
versammelten sich nm 12 Uhr die Mitglieder des Landtages im Sitzungssaal des Ständehauscs.

Um 12 Uhr 10 Minntcn eröffnete der Königliche Landtagscommissarius, Oberpräsidcnt
«er Nhcinprouinz, Herr Nasse, den 3?. RheinischenProuinziallandtag mit folgender Ansprache,
welche die Mitglieder stehend entgegennahmen:

Hochgeehrte Herren!

Als Königlicher Eommissarius habe ich die Ehre, den Prouinziallandtag der Nheinvrouinz
bei seinem 37, Zusammentreten zu begrüßen.

Im Rückblickans die seit Ihrer letzten Tagung verflossene Zeit werden Sie mit den
Gefühlen ehrfurchtsvollsterDankbarkeit des Allerhöchsten Besuches gedenken, mit welchem im Mai
^ I. Seine Majestät der Kaiser und König die Nheinvrouinz und diese Nänme begnadigten,
^>U lebhafter Freude und Genugthuung werden Sie vernommenhaben, daß Seine Majestät wegen
^ großartigen Arrangements, welche bei Allerhöchst Ihrer Anwesenheit in der Nheinvrouinz zu

Düsseldorfund Köln getroffen waren. Allerhöchst Ihrer größten Befriedigung Ausdruck zu geben
geruht haben. Wenn Seine Majestät, um die mit Ansammlunggroßer Menschenmassen verbundene
Gefahr für eine Verbreitung der Cholera zu vermeiden, in landesväterlicher Fürsorge die für
^efes Jahr geplanten großen Truppenübnngcn in den Nhcinlandcn aufgegeben haben, fo wird
°°ch die Nheinprovinz anf die wiederholte AnwesenheitSeiner Majestät des Kaisers und Königs
"us Anlaß der Herbstmcmöuerim kommendenJahre hoffen dürfen.

In Ihren Reihen, meine Herren, werden Sie mehrere hochgeachtete Männer vermissen,
welche treu an der gemeinsamen Arbeit für das Wohl der Provinz Theil genommen haben. Die
entstandenenLücken sind durch Neuwahlen ausgefüllt worden, wegen deren Ihnen die Verhand¬
lungen vorgelegt werden.

Während der bevorstehenden Tagung nimmt die KöniglicheStaatsregierung die Mit¬
wirkung des Provinzillllandtags durch das Ersuchen um gutachtliche Aeußerung über gewisse
lormen für die bevorstehendeRevision der Gebändesteuerucranlagung, über den Entwurf zu

°wem Spezialgcsetzc auf dem Gebiete des rhcinifchen Imnwbilarrechtes, über den Antrag auf
Verleihung der Städteordnung an die Gemeinde Meiderich im Kreife Nuhrort und für die ander¬
weite Orgmüsirung der Denkmalspflegein Anspruch. In letzterer Hinsicht wird die Bildung einer
^rovinzialcommission und die Anstellung eines besonderenProuinzialconseruators nach dem Vor-
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gang anderer Provinzen vorgeschlagen. Endlich wird Ihnen ein Antrag ans Vornahme von
Wahlen von bürgerlichen Mitgliedern der Ober-Ersatzcommissionenzngehen.

Unter den Ihre eigene Verwaltung betreffenden Gegenständen wird auch diesmal der
Haushaltsplan für die beiden nächsten Etatsjahre den Mittelpunkt Ihrer Berathungen bilden und
Ihnen Gelegenheit bieten, von dem stets mit freigebiger Hand geübten Rechte der Unterstützung
gemeinnütziger Bestrebungen, fowie der Förderung von Kunst, Wissenfchaftund Gewerbe nach
Maßgabe der Ihnen zur Verfügung stehendenMittel dankcnswerthcn Gebrauch zu macheu.

Von den sonstigen Vorlagen, welche Seiteils des Provinzialausfchufscs an Sie gelangen,
verdienen besondereBeachtung die Vorschläge, welche Ihnen wegen Ausführung des Gesetzesvom
> 1. Juli 1891 unterbreitet werden. Die durch dieses Gesetz den Landarmenucruänden zugewiesene
Pflicht der Anstaltspflege für die hülfsbedürftigen Irren, Idioten, Epileptischen, Taubstummen
und Alinden wird für die Provinz eine finanzielleMehrbelastungzur Folge haben, welche in dem
Rechte, die Ortsarmenuerbände und Kreise znr thcilweisenErstattung der Kosten in Ansprnch zu
nehmen, eine Erleichterung findet.

Hervorzuhebenist ferner der ausführliche Bericht des Provinzialausschusscs, welcher sich
über die Seiteus des Provinzialverbanbes aus Anlaß des für die wirthschaftlicheEntwickelung
mancher Gegenden unserer Provinz voraussichtlich hoch bedeutsamen Mcinbahnengesetzesvom
28. Juli 1892 zu treffenden Maßnahmen verbreitet.

Die hier ausgestellten Entwürfe zn dem für Seine Majestät den hochscligen Kaiser und
König Wilhelm I. zn errichtenden Denkmal, hinsichtlichderen der Sprnch des Preisgerichts an
Sie gelangt, werden Ihr lebhaftes Interesse erregen.

Wenn ich im Uebrigen aus den zahlreichenVorlagen des Prouinzialauöschusseshier nur
der Anträge wegen Errichtung einer Feuerwehr-Unfallkasseder Nheinvrovinz, einer Weinbauschule
und weiterer landwirtschaftlicher Schulen Erwähnung thue, so werden Sie ermessen, daß Ihre
Thätigkeit vollauf in Anspruch genommen sein wird.

Ueberzeugt, daß es Ihnen gelingen wird, mit bewährter Sachkenntnis; auch diesmal die
Ihrer harrenden Aufgaben zu lösen, spreche ich den aufrichtigen Wunsch aus, daß Ihre Vemü-
hnngen der Provinz zum Segen gereichenmögen.

Meinerseits mit Ihnen gemeinsam und im gegenseitigenVertrauen zum Wohl der Rhein-
Provinz arbeiten zu dürfen, wird mir eine Freude und ehrenvolle Pflicht sein.

Auf AllerhöchstenBefehl erkläre ich den 37. Pruuinziallandtag der Nheinvrovinz für
eröffnet.

Nach §. 32 der Prouinzialordnung hat jetzt das an Jahren älteste Mitglied des Land¬
tages den Vorsitz zu übernehmen. Es ist mir mitgetheilt worden, und das war auch bei der
letzten Tagung der Fall — daß der Abgeordnete Hoffstadt, welcher am 27. Dezeinbcr 1895
geboren ist, das älteste Mitglied sei. — Es meldet sich kein Aelterer; ich übergebe hiermit dem
Herrn Abgeordneten Hoffstadt den Vorsitz.

Alterspräsident Hoffstadt: HochgeehrteHerren! Ich gestatte mir, den Vorsitz zu
übernehmen, und bitte die beiden jüngsten Mitglieder als Schriftführer uud Stimmzählcr sich
hierher zu begeben. Es waren in der letzten Sitzung die Herren Tenge und Wallraf. Ich glaube,
Herr Tenge ist ausgetreten; dann müssen wir ermitteln, wer der jüngste ist. (Zum Herrn
Abgeordneten Wallraf:) Sie sind geboren? Abgeordneter Wallraf: 1859. Wer ist 1858
geboren? (Es meldet sich Niemand.) 1857? Abgeordneter Freiherr von Scheibler: Ich
bin 185.7 geboren. (Der Abgeordnete Freiherr von Scheibler nimmt den Schriftführerplatz ein.)
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Meine Herren! Es wird jetzt die Mitgliederliste verlesen, und ich bitte Sie, meine
Herren, bei der Namcnsuerlesnng mit „Hier" zu antworten,

(Der Namensaufruf crgiebt, daß 11N Mitglieder anwesend sind,)
Meine Herren! Es fehlen 29 Mitglieder, mithin sind wir mit großer Majorität bcschluß-

Ich schlage den Herren vor, den Vorsitzenden und auch dessen Stellvertreter per Akklamation
zu wählen, — Es erfolgt kein Widerspruch; ich nehme au, daß Sie auch damit einverstandensind.
Nun bitte ich, einen Vorschlag für den Vorsitzendenzu machen. Der Herr Abgeordnete Friederichs
hat das Wort.

Abgeordneter Friederichs: Meine Herren! Im Auftrage vieler Abgeordneten gestatte
uh mir, Ihnen vorzuschlagen,zum Präsidenten durch Zuruf wieder wie früher Seine Durchlaucht
den Fürsten Wied zu wählen. (Bravo!)

Alterspräsident Hoffsladt: Meine Herren! Es ist Seine Durchlauchtder Fürst zu Wied
m Vorschlag gebracht worden. — Es erfolgt kein Widerspruch; mithin ist Seine Durchlaucht ein¬
stimmig gewählt worden. Nun tonnen wir nicht wissen, ob er die Wahl annimmt. Könnte das
telcgrapbischgeschehenoder wie soll das gehalten werden? — Ich werde Seine Durchlaucht per
Telegraph benachrichtigen.Nun bitte ich um Vorschläge für dessen Stellvertreter, Herr Abgeordneter
Friederichs hat das Wort.

Abgeordneter Fried erichs: Meine Herren! Für den stellvertretenden Vorsitzenden schlage
lch vor, unseren bewährten Herrn Kollegen Ianhen zu wählen. (Bravo!)

Alterspräsident Hoffsladt: Meine Herren! Es ist der Abgeordnete Ianßen in Vor¬
schlag gebracht worden; Widersprucherfolgt nicht, mithin ist Herr AbgeordneterIanhen einstimmig
gewählt worden. Ich frage ihn, ob er die Wahl annimmt?

Abgeordneter Ianßen: Meine Herren! Unter dem Ausdruck meines innigsten Dankes
sur das erneut mir bewieseneVertrauen, nehme ich die Wahl an. (Vrauo!)

Alterspräsident Hoffstadt: Meine Herren! Ich erlaube mir jetzt, Herrn Ianßen zu er-
<uchen, den Vorsitz zu übernehmen.

Stellvertretender Vorsitzender Ianßen: Meine Herren! Indem ich den Vorsitz übernehme
und dabei der Hoffnung Ausdruck gebe, daß der erste Vorsitzende des Landtags, Seine Durch¬
sucht der Fürst zu Wied, sich recht bald wieder in der gesundheitlichen Verfassung befinden möge,
tne Geschäfte des hohen Landtags zu leiten, spreche ich zunächst dem verehrten Herrn Alters-
Präsidenten, der uns so trefflich in die heutige Verhandlung eingeführt hat, den Dank des Haufes
">s (Bravo!) und bitte Sie, sich zum Zeichen dessen von ihren Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Abgeordneter Hoffstadt: Meinen besten und iunigsten Dank.
Stellvertretender Vorsitzender Ianhen: Wir kommen sodann zur Wahl der Schriftführer.

Ich bitte um Vorschläge von Seiten des Hanfes. — Herr Commerzienrath Friederichs wird die
^"te haben.

AbgeordneterFried er ichs: Ich schlage vor in einem Gange die 4 Schriftführer zu wählen.
(Nrauo!) Es ist der Wunsch geäußert worden, zn 4 Schriftführer zu wählen: die Herren Abgeordneten
^«lch, Wallraf, Linz und Müllcnhoff. (Bravo!)

Stellvertretender VorsitzenderIanßen: Darf ich den Herrn AbgeordnetenLinz ersuchen,
°"l Platz zn meiner Rechten einzunehmen. (Geschieht.)

Ich habe nunmehr die Ehre, Seiner Excellenz dem Herrn Oberpräsidenteu und Laudtags-
"'nmissarius zu melden, daß der 37. Prouinziallandtag der Nheinprouinz sich constituirt hat.

Meine Herren! Einem guten alten Brauche und zugleich dem Dränge unserer Herzen
folgend (die Mitglieder erheben sich) 'vollen wir, bevor wir unsere Arbeiten beginnen, in Liebe
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und Treue unseres Allcrgnädigstcn Kaiserlichen und KöniglichenHerrn gedenken. Bringen wir
ihm den Zoll unserer unwandelbaren Verehrung in dem Rufe: Seine Majestät, unser Aller-
gnädigster Kaiser, König und Herr, er lebe hoch, hoch, hoch! (Das Haus stimmt begeistert in
den Ruf ein.)

In Betreff der seit der letzten Tagung zur Erledigung gekommenenMandate habe ich
den verehrten Herren mitzutheilen,daß durch Tod aus unseren Reihen geschieden sind die Herren:
Geheimer Iustizrath Adams, Fabrikant Otto Jäger, Gutbcsitzer Jakob Iansen, Geheimer Regie-
rungsrath Mclbeck, Banquier Sahlcr, Ich bitte Sie, sich zum ehrenden Andenken an die verstorbenen
Herren Kollegen von Ihren Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Durch Nicderlegung des Mandates sind ausgeschiedendie Herren: ApothekerVüttgen-
bach, KöniglicherNotar Eckertz, Rentner van Hauth, Bürgermeister Syröe, KöniglicherLandrath
Tenge, Negierungsrath Dr. von Voß.

Statt der eben namhaft gemachten Herren sind neu eingetreten in das hohe Haus die
Herren: Oberbürgermeister Schulter, Stadtverordneter Robert Koch, Königlicher Landrath von
Breuning, Bürgermeister n, D. Kclders, Weingutsbcsitzer Joh, Bapt. Engclsmann, Gutsbesitzer
Edmund Ren, Weingroßhändler Wilhelm Huesgen, KöniglicherLandrath Linz, KöniglicherLandrath
Wicland, Geheimer Eommerzienrath Freiherr von Stumm-Halberg, Eommcrzicnrath Carl Nüchling.

Für die heutige und die nächsten Sitzungen haben sich entschuldigt die Herren: Graf
von Fürstenbcrg-Stammheim, Geheimer Eommerzienrath Hanicl, W. Hardt, I. Lichter.

Nunmehr ertheile ich das Wort zur Einbringung der Vorlagen des Prouinzialausschusses
Seiner Excellenzdem Herrn Freihcrrn von Lolemacher-Nntwcilcr.

Abgeordneter Freiherr von Solemacher-Antwciler: Meine Herren! Nach H. 58
der Provinzialordnung hat der Prouinzialausschuß die Pflicht, die Beschlüssedes hohen Land¬
tages vorzubereiten. Der Prouinzialausschuß ist dieser Pflicht in gewohnter Weise nachgekommen.
Was zunächst die Vorlagen der KöniglichenNegierung betrifft, fo hat Seine Excellenz der Herr
KöniglicheEommissarius und Oberuräsident Ihnen dieselben ja alle namhaft gemacht. Es sind
deren wenige, namentlich sind die Wegeordnung und die Frage der Beförsterung der Gcmeinde-
waldungen nicht über das Vorstadinm vertraulicher Besprechungenhinausgekommen.

Meine Herren! Was die Vorlagen des Prouinzialausschusses betrifft, fo hat dcrfclbc
Ihnen zunächst nach §. 102 der Provinzialordnung die Jahresberichte vorzulegen. Aus diesen
Jahresberichten, meine Herren, werden Sie ersehen haben, daß sämmtliche Aufträge, welche der Landtag
dem Prouinzialausfchuß gegeben hat, ausgeführt und erfüllt worden sind. Sie werden ferner
wissen, daß der Prouinzialausschuß in Erfüllung eines dieser Aufträge, welcher die Errichtung des
Kaifer-Wilhclm-Dcnkmalsbetrifft, — ein Gegenstand, welcher den Landtag schon mehrfach befchiiftigt
und ihm viel Kopfzerbrechenbereitet hat, — eine Denkschrift ausgearbeitet und durch Seine
Excellenz den Herrn Oberpräsidcnten zur AllerhöchstenKenntniß hat bringen lassen. Der darauf
erfolgte Allerhöchste Entscheid, sowie die Denkschrift selbst sind sämmtlichenMitgliedern des hohen
Landtages fofort übcrsandt worden.

Meine Herren! Einmal ist der Provinzialausschuß auch genöthigt gewesen, sclbstständig
handelnd und ohne Ihren Auftrag vorzugehen. Es betraf das von dem Königlichen Eommissarius
vorhin erwähnte Fest, welches Seiner Majestät gelegentlich Seiner Anwesenheit in der Provinz
vor 1'/2 Jahren angeboten und dargebracht worden ist. Meine Herren! Der Prouinzialausschuß war
sich bewußt, daß, indem er die Initiative ergriff, er in Ihrer Aller Namen zu handeln berechtigt
war. Der Provinzialausschuß war sich aber auch bewußt, daß er auf eigene Verantwortung Handelle
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und diese Verantwortung auch ihn ganz allein traf. Da er aber ausdrücklichdein Feste den
Charakter eines von der Provinzialucrtrrluug gegebenen aufdrücken wollte, so hat sich de>. Provinzial-
ausschuß von vornherein zunächstan den Vorsitzendendes Provinziallandtages Seine Durchlaucht
den Fürsten zu Wird gewandt und denselben gebeten, den Vorsitz im Festausschuhzu übernehmen;
alle Einladungen und alle Schritte sind in erster Reihe von dem Vorsitzendendes Landtages
unterzeichnetabgegangen.

Daß das Fest zur Allerhöchsten Zufriedenheit ausgefallen ist, ist für uns Alle ja höchst
erfreulich. Meine Herren! Als in diesem Jahre Seine Majestät wiederum die Provinz besuchen
wollte, erging an den Ausschußsofort die Mittheilung, daß Seine Majestät wünsche, daß für diefes
Jahr von der Veranstaltung von FestlichkeitenAbstand genommen werde. Zugleich haben Seine
Majestät aber nicht ermangelt, Allerhöchst ausdrücklich Seine Zufriedenheit und Seine Freude über
die das Jahr vorher fo gelungenen Veranstaltungen nns auszufprechen. Anch diese Allerhöchste
Mittheilung haben wir sofort den Herren Mitgliedern des Landtages zugänglich gemacht.

Nachdem Seine Majestät während AllerhöchstSeines Aufenthaltes in der Provinz in
Loblcnz Residenz zn nehme» beschlossen hatte, und es zur Kenntniß des Proninzialansschusses
gekommen war, daß die Stadt LoblenzSeiner Majestät eine Beleuchtungder Stadt, der umliegenden
^fer mit einer Rhcinfahrt offerire, erschien es dem Prouinzialausschuh angemessen, daß die Provinz
Uch insofern an diesem Fest betheiligc, daß der von Seiner Majestät für die Errichtung des
Denkmals bestimmte Platz am Deutschen Eck in Loblenz von Seiten der Provinz beleuchtetund
dort ein Feuerwerk abgebrannt werden sollte. Leider ist die Sache nicht zur Ausführung gekommen.

Meine Herren! Ferner ist es nach 8- 102 der Provinzialordnung unsere Pflicht, Ihnen
über den Stand der Provinzialangclegenheiten Mittheilung zu machen. Sie werden aus den
>zhnen gedruckt zugegangenenJahresberichten ersehen haben, daß das erste Jahr der abgelaufenen
Periode mit einem Defizit von ca. 40 000 M. abgeschlossen hat, daß es im zweiten Jahre aber
gelungen ist, nicht nur dieses Defizit zu decken, sondern einige 20 000 M. zu erübrigen, welche
verwendet worden sind zur Durchführung der vom letzten Landtage beschlossenen elektrischen
Beleuchtung im Ständehause, für welche besondereMittel damals nicht bewilligt waren.

Meine Herren! Sie werden ferner aus der Durchsicht der Jahresberichte die Ueber¬
zeugung geschöpft haben, daß die Finanzlage und die ganze Lage der Verwaltung eine wohlgeordnete
ist- Wir verdanken das der unermüdlichen Thätigkeit, der unglaublichenFindigkeit nnferes Herrn
Landcsdirektors, (Bravo!) der in der treuesten und gewissenhaftesten Weife von fämmtlichenHerren
Oderbeamten unterstützt worden ist, (Bravo!)

Meine Herren! Sie werden aus den Uebersichten der Finanzlage entnommen haben, daß
keinerleiungehörige Ansammlung von Kapitalien stattgefunden hat, (Heiterkeit) daß ebensowenig
aber vorhanden gewesene Kapitalien für laufende Ausgaben aufgezehrt worden sind. Es giebt ja
allerdings bei nns Fonds, aber, meine Herren, diese Fonds sind alle mit Bewilligungen in gleicher
Hohe belastet; wir haben stets im Provinzialausschuß nur solche Alisgaben bewilligt, für welche
°as Geld bereits baar im Kasten lag. Der Versuchung,weiter zn gehen, haben wir stets wider¬
standen, was ja sonst wohl nahe lag, denn eine Bewilligung, die ausgesprochen ist, wird ja darum
"'«hl gleich ausgegeben. Mau weih, wenn man eine Beihülfe für Wegebau z. B. bewilligt, wenn
'"an eine Beihülfe für irgend einen gewerblichenZweck oder für Kunst und Wissenschaftgewährt,
d"ß die Sache immer erst in Jahresfrist zur Ausführung und dann auch erst die Beihülfe zur
Auszahlung kommt. Wir haben aber niemals eine andere Bewilligung ausgesprochen,wie folche,
sur die das Geld bereits da war. Wir haben die Geschäfteso geführt, wie ein kaufmännisches
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Geschäft, so daß jeden Augenblick der Provinzialuerband der Nheinurouinz liquidiren kann, nnd
bann werden sich eher Mittel als Schulden finden.

Meine Herren! Was diejenigen Institute betrifft, die eine gewisse Selbstständigkeit, die
Eigenschaftjuristischer Personen haben, so ist das zunächstdie Prouinzial-Feuerversicherung. Bei
der Proviuzial-Feuer-Societät ist die bereits vorher von Seiner Excellenz gestreifte Unfallkassesoweit
gebildet, daß es nur Ihrer Genehmigung bedarf. Es sind derselben auch 30 000 M. bereits
zugeführt, die sogar schon Zinsen getragen haben, weil die Kasse noch nicht ins Leben getreten
ist, und jetzt am 31 d. M. wird die Kasse also bereits außer den 30 000 M. ursprünglichesKapital
2 X 900 M. Zinsen haben, also um 1800 M. stärker sein. Sodann, meine Herren, ist es bei
der Prouinzial-Feuer-Societät gelungen, den Reservefondsum etwa 600 000 M. zu erhöhen, fodaß
dieser Fonds, der früher nur 4 907 000 M. stark war, nunmehr auf 5'/? Million abgerundet ist.

Meine Herren! Der Stand der Landesbank ist ein in hohem Maße befriedigender. Wir
haben während der ganzen Zeit nicht ein einziges motiuirteü Gefuch wegen Mangel an Mitteln
abzulehnen brauchen, sondern dem Ercditbcdürfnisseder ganzen Provinz sowohl von Seiten kom¬
munaler und kirchlicher Verbände, als auch von Seiten des privaten, besonders des bäuerlichen Besitzes
konnte Genüge geleistet werden. Nichts ist abgewiesen worden. Ja, meine Herren, es ist sogar
möglich gewesen,die Kosten des Kaiserfestes, welche sich auf etwa 60 000 M. beliefen, ans Zins-
übcrschüssen der Landesbank bereits zu decken, ohne daß der zu Ihrer Verfügung stehendeStände¬
fonds in irgend einer Weife in Anspruch genommen worden ist. Der Stand der Landcsbant
erlaubt Ihnen, in den Etats für die kommende Etatsperiode jährlich 20 000 M, mehr zu ver¬
wenden. Es wird Ihnen vorgeschlagen,diese 20 000 M. zur Hälfte für gewerbliche Zweck«', zur
Hälfte für Kunst und Wissenschaft,Museen u. s. w zu verwenden. 100 000 M. werden ja über¬
haupt vorab für die Laudwirthschaft in den nothleidenden Gegendeil genommen

Sodann, meine Herren, haben wir Ihnen nach §ß. 3? und 39 der Provinzialordnnng die
Etats vorzulegen. Ich streife alle Sachen nur ganz fummarisch und kursorisch, indem der ausführ¬
liche Vericht Ihnen in einer der nächsten Sitzungen von dem Herrn Landcsdirettor erstattet werden
wird. Meine Herren! Sie werden aus den Etats ersehen, daß nur beim Landarmenweseneine Ver¬
mehrung Platz gegriffenhat. Es ist das unabhängig von uns, wir sind eben gesetzlich verpflichtet
zu bezahlen. Das Landarmenwesen wächst, und es wird eine Erhöhung der Umlagen in Höhe
von 100 000 M. für das gewöhnliche Landarmenwcsennnabweislichsein. Meine Herren! Das neue
Gesetz über die außerordentlicheArmenlast wurde ja damals bei uuserer letzteu Tagung, als es in
Aussicht stand, mit Schreckenvon uns betrachtet, und ein hochverdientesund über alle Verhält¬
nisse sehr genau instruirtes Mitglied, welches ich heute leider nicht auf feinem Platze sehe, Herr Kollege
Fritzen, fürchtete, daß sich die Kosten auf Millionen steigern würden. Meine Herren! Dem Herrn
Landcsdirettor ist es gelungen, durch seine Arrangements mit in der Prooinz bestehenden Genossen¬
schaften und Anstalten die Kosten derartig herabzumindern, daß die dein Provinzialverbande er¬
wachsenden Kosten aus der außerordentlichen Armenlast sich auf nur 650 000 M. belaufen werden,
nnd es ist ihm ferner gelungen, durch andere geschickteArrangements daran nochmals 300 000 M.
zu sparen, sodaß die Mehrbelastung sich nur auf 350 000 M. für die Provinz belaufen wird.
Im Ganzen wird alfo nur eine Erhöhung der Umlage von 450 000 M. nöthig werden, welche
damit noch immer nicht 10°/» der Gesammtstcuern der Prooinz erreicht, während in früheren
Jahren wohl schon über 16°/« Umlage erhoben werden mußten.

Meine Herren! Sodann haben wir nach M. 8, 35, 95 und 96 der Provinzialordnung
Ihnen einige kleinere Ergänzungen von Reglements und Sonstiges vorgeschlagen.
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8§, 35 bis 43 der Prouwzialordmmg handeln über Anträge und Petitionen, welche
Ihnen auch diesmal wieder in recht ausgiebiger Weise vorgelegt werden, nnd wo Sie Ihren
Kunstsinn und Ihre Mildthätigkeit in reichsterWeise bethätigen können.

Meine Herreu! Nach z, 8 der Geschäftsordnung, die Sie sich und uns gegeben haben,
hat der Provinzialansschnh das Recht, den Herren Lcmdtagsmitglieder»schon vor dein Zusammen¬
tritt Vorlagen zuzuschicken.Er hat von diesem Rechte in möglichstausgiebiger Weise Gebrauch
gemacht. Richt nur, daß er Ihnen jetzt alle Vorlagen, soweit sie fertig waren, sofort zugesandt
hat, sondern auch im Laufe der beiden Jahre sind Ihnen, wie ich vorhin ja schon erwähnte,
fortgesetztMittheilungen zugegauge», so unter Anderem mich ein Vericht über eine von einer
Commission des Ausschussesunternommene Reise in Wegebauangelegcnheiten. Ich glaube, dah
durch dies Vorgehen der Prouinzialausschuh dem bei der Ictzteu Tagung von den CoblenzerHerren
ausgesprochenenWunschein möglichst reicher Weise nachgekommen ist.

Meine Herren! Für sämmtliche Vorlagen sind Referenten ernannt. Die finanziellen
Sachen wird Ihnen der Herr Landesdirektor meist selbst vortragen. Der Vorsitzendedes Aus¬
schusses hat persönlichzwar kein Referat übernommen, wird aber doch wohl in die Lage kommen,
öfter referiren zn müssen, da ich es eben übernommen habe, für die invalide werdenden Kollegen
hier einzuspringen, und leider habeu wir die Herreu Kollegen Eich und Major a, D. Schmidt
von Schwind nicht uuter uns. Ich fürchte, das; deren Referate von mir werden überuommeu
werden müfseu.

Meine Herren! Gestatten Sie mir nunmehr noch eine persönliche Bemerkung. Als die neue
Prouinziulordnnng eingeführt wurde, erwies der hohe Landtag mir das Vertrauen, mich in die
Stellung nnes Vorsitzendendes Provinzialausschusses zn berufe». Meine Herren! Diese Wahl
war, wie Ihnen allen noch erinnerlich sein wird, durchaus keine einstimmige, sondern im Gegen-
"Ml eine heiß umstrittene. Dieser Umstand nun, meine Herren, war es gerade, welcher mir die
^sticht auferlegte, Ihrem Rufe Folge zu leisten, denn es handelte sich für mich darum, den Beweis
»u liefern, daß ich unparteiisch, ohne Rücksichtans irgend welche politischen oder religiösenAnsichten,
auf perfünliche Smnpathien oder Antipathien Geschäfte zu führen weiß Meine Herren! Ich
habe dieser meiner Empfindung damals Ausdruckgegebeu, luden: ich ausweislich des stenographi¬
sche» Berichtes gesagt habe: „Ich gebe hier vor Ihnen das Gelöbnih, in meiner Amtsführung
kei»e Partei, weder religiöser noch politischerArt, zn kennen, sondern mit Ih»e» Alle» und
U"t Jedem Einzelne» vo» Ih»e» gleich frendig zusammenwirke» zu wollen. Empfangen Sie,
weine Herre», dieses Versprechen".

Meine Herren! Mein Gewissen sagt mir, daß ich meme» Vorsatz ausgeführt, nici»
Verspreche» erfüllt u»d mein verpfändetes Wort als ehrlicher Mann eingelöst habe. Nun-
'"chr, meine Herren, bin ich über 30 Jahre Mitglied des Provinziallandtagcs, im August 1862
gewählt, weitaus das älteste Mitglied vo» Ihnen Allen; keiner zählt »ur annähernd eine Zahl
"°" Semestern, wie ich sie hinter mir habe. Meine Herren! AIs unsere Selbstverwaltung vor
21 Jahren «»geführt wurde, coustituirten sich 16 Mitglieder als Prouinzialuerwaltungsrath, wie
damals der heutige Provinzialausschuß hieß. Mit dem vor einigen Monaten zur ewigen Ruhe
"»gegangenen Kollegen Iansen von Äinsfeld ist der füufzehnte dieser Männer aus diesem Leben
geschieden. Ich allein bi» noch übrig. Meine Herren! Das giebt mir sehr ernste Gedanken nnd
l°gt mir die Pflicht auf, auch meinerseits daran zu denken, mein Haus zu bestellen. Meine
Familie, meine Herren, verlangt nach nur, meine Priuatuerhältnisse erheischeneine intensivere
Thätigkeit in denselben, als nur bisher, wo ich eigentlich nur für die Provinz gelebt und gearbeitet
h^e, möglich war, ihnen zu Theil werde» zu lasse». Mei»e Herre»! Ich stehe somit, in das
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siebente Dccennium meines Lebens getreten, vor einer erhöhten Arbeitslast bei verminderter Arbeits¬
kraft. Halbe Arbeit zu machen, meine Herren, hat nie in meiner Gewohnheit gelegen. Ich bin
deshalb mit mir zu Rathe gegangen und zu der Ueberzeugunggekommen, daß es am besten ist,
wie ich hiermit thue: Ich erkläre andurch, daß ich meine Stelle als Vorsitzenderdes Prouinzial-
ausschusscsniederlege, (Oh! oh!) Allerdings, meine Herren, obgleich ich das heute erkläre, so
lege ich die Stelle erst nieder mit dem Schluß dieser Session, denn es würde mir geradezu wie
elende Fahnenflucht erscheinen,wenn ich die Vorlagen, welche ich mit dem Herrn Landesdirektor
und meinen übrigen Herren Kollegen im Provinzialausschuß ausgearbeitet und fertig gestellt habe,
welche mit meiner Unterschrift versehen sich in Ihren Händen befinden, nicht bis zur letzten ver¬
treten und eventuell vertheidige»:wollte. Aber, meine Herren, ich halte es für meine Pflicht,
Ihnen von diesem meinem Entschlüssebereits heute Kenntniß zu geben, damit Sie hinreichende
Gelegenheit haben, sich über die Wahl meines Nachfolgers schlüssigzn machen und die Wahl
selbst zu thätigen.

Stellvertretender VorsitzenderIanßen: Herr Abgeordneter Friederichs hat das Wort,
Abgeordneter Friederichs: Ja, meine Herren, es ist ein Gefühl der Ueberrafchungund

des Bedauerns, das mich das Wort nehmen läßt. Der Herr Vorredner, Herr Freiherr von
Solemacher, hat ja wie alle Sterblichen seine Vorzüge und feine Nichtvorzüge, und den letzteren
gegenüber hat vielleichtkein Anderer fo kollegialifch freimüthig wie ich zu ihm baun und wann
geäußert: Herr von Solemacher, das geht zu weit, das ist nicht recht. Vielleicht ist es dieses etwas
scharfe Benehmen meinerseits auch, was mich veranlaßt, sofort das Wort zn nehmen. Meine
Herren! Ebensosehr, wie wir vor Iahreu im Hinblick aus die langjährige und auf die hervor¬
ragende Thätigkeit und die entscheidende Mitarbeit, die Herr von Solemacher vollzogen hat für
die Entwickelungvon dein Stündetag mit feinein engeren Wirkungskreis bis zu der heutigen Ge¬
staltung unserer Prouinzialaufgaben — ich sage ebensosehr, wie wir damals diesen Vorzügen
unser Vertrauen entgegenbrachten und ihn zum Vorsitzendendes Provinzialansschusfcs wählten,
ebensowenig,denke ich mir, dürfen wir heute stillschweigend die Nicderlegungsciues Amtes entgegen¬
nehmen. Meine Herren! Das Gefühl habe ich, daß wir sie uicht stillschweigend entgegennehmen
können, aber ich weiß dieses Nichtstillschweigenin diesem Augenblickenoch nicht in die richtige
Form zu bringen. Ich glaube aber, im Sinne des ganzen Hauses und vornehmlichin dem Geiste,
der uns hier in der Arbeit für unfere schöne Provinz immer geeint hat, den Wunsch und die
Hoffnung aussvrechcn zu follcu, daß diefe 31- oder 32jährige Erfahrung und Mitarbeit für unfere
Provinzialverwaltung nicht mit dem heutigen Tage gänzlich aufhöre in der Weife, wie Herr
von Solemacher uns foeben mitgetheilt hat. Ich wünsche und hoffe, daß sie so weit als möglich
der Provinz erhalten bleibe, und gebe der Hoffnuug Ausdruck, daß der Provinzicülandtag die
richtige Form für die weitere Behandlung diefer Frage und vornehmlich für den Ausdruckder
Dankbarkeit einer folchen langjährigen Mitarbeit im Ehrenamte und einer solchen Pflichttreue
gegenüber unserer Provinz finden werde. (Bravo!)

Stellvertretender Vorsitzender Ianßen: Seine Excellenz derHcrr Obcrpräsidenthat das Wort.
KöniglicherLandtagscomnüssarius Oberpräsidcnt Nafse: Ich möchte die überraschende

Erkläruug des Herrn Freiherr» von Solemacher von seinem Rücktritt aus dem Provinzialausschuß
nicht vorübergehen lassen, ohne auch meinerseits, im Aufchluß an die Worte, die hier aus dein
Haufe an ihn gerichtet worden sind, ihm für fein erfolgreichesWirken in seiner Stellung als
Vorsitzenderdes Provinzialausschusfeszum Wohle der Proviuz volle Anerkennung auszufvrechen.
Mit höchster Sachkenntuiß, mit vrattifchem Sinne, die beide nur durch seinen Pflichteifer über-
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troffen wurden, hat er in jeder Weise stets das Interesse der Provinz unparteiisch gefordert. Ich
kann ihm ferner bezeugen, daß er zu allen Zeiten seiner vaterländischenGesinnung und seiner
treuen Ergebenheit gegen unsern Kaiserlichenund KöniglichenHerrn offen Ausdruck gegeben hat.
Alles das werde ich ihm nie vergessen, (Bravo!)

Stellvertretender Vorsitzender Ianßen: Meine Herren! Ich glaube, ich spreche einen
Wunsch aus, der ziemlichallgemein ist, daß wir heute diesen Gegenstand nicht weiter behandeln,
(Zustimmung) sondern daß wir ihn setzt auf die Bahn unserer Geschäftsordnunglenken und uns
vorbehalten, bei späterer Gelegenheit wieder darauf zurückzukommen.Wir haben von der Er¬
klärung des Herrn AbgeordnetenFreiherrn von Solemachcr Akt zn nehmen und in Folge seiner
Abdikationvon der Stelle als Vorsitzenderdes Provinzialausschusseseine Neuwahl für diese Stelle
m Aussicht zu nehmen. Ich glaube, Ihren Wünschenentgegenzukommen,meine Herren, wenn ich
diese Neuwahl nicht gleich für einen der nächstenTage anberaume, sondern Ihnen Raum gebe,
>uh die Sache gehörig zu überlegen. Für heute also wollen wir diesen Gegenstand verlassen.

Wir haben dann nach ß. 3 der Geschäftsordnung die Bilduug der Abtheilungen vorzu¬
nehmen, und zwar durch das Loos, Ich werde die auf Zettel geschriebenen Namen der einzelnen
Herren in die Urne legen und sodann Zettel für Zettel herausnehmen und einen der Herren
Schriftführer bitten, die Namen der Herren derart einzuschreiben,daß der erste Name auf die
^- Abtheilung kommt, der zweite auf die 2, u. f. w. Fünf Abtheilungen haben wir in diefcr
Weife zn bilden.

Die Verloosung in die Abtheilungen hatte folgendes Ergebniß:

I. Abtheilung:
Wecker, Elaeßen, Eonze, Theodor Eroon, Deströe, Dietze, Eulner, Fritzen, Freiherr
von Geyr-Schwcppenburg, von Hagen, Graf und Marquis von Hoensbroech, KelderS,
K"y, Laeis, Lehr, Melchers, Meuser, von Monschaw, Dr. Paulv, Pelzer, Peters,
"°n Nandow, Ludwig Heinrich Noechling, Rossiö, Dr. Schmidt, Schneemann, Frei¬

herr von Stumm-Halbcrg, Freiherr von Wenge-Wulffeu.

II. Abtheilung:
Vepplcr, vou Veulwitz, vou Breuning, Busch, Albert Eroon, Freiherr von Dier-
gardt, Engelsmann, Fischer, Frings, de Greifs, Geheimer CommcrzicnrathHantel, Hcrr-
'"«"", Hoffmann, Hoffstadt, Keller, Krupp, vou Knhlwettcr, Lekcbusch, Lieueu,
Muffel, Pelizäus, Nautenstrauch, Mathias Reh, Scheidt, Schlick, Freiherr vou

Solemacher-Antweiler, Dr. Venn, Zerwes.

III. Abtheilung:
^af Veissel von Gymnich, Bloem, Brockhoff, Graf von Vrühl, Effertz, Eich,
^'- Frowein, Fuchs, Landrath Dr. Hantel, Hardt, Freiherr Elemens von Hövel,
Huesgen, Krawinkel, Eduard Kühlwetter, Lingenbrink, Linz, Lueg, Michels, Raab,
Edmund Neu, Nings, Schmitz, Schönnenbeck, Simons, Vogt, Wallraf, Fürst zu

Wied, Zweigert.

IV. Abtheilung:
^eiherr von Noeselager, Bouserath, Broich, Courth, Dingelstad, Friederichs,
""N Grand-Ny, Haldv,, Heuser, Freiherr August von Hüvel, Huvertz, Iörisscn, Koch,
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Kunz, Lichter, Merrem, Möllenhoff, Moritz, Nels, Graf von Nesselrode-Ehres-
hovcn, Ostcr, Freiherr von Plettenberg, Pflug, Schleß, Schmidt von Schwindt,

Wallenborn, Weidcnfeld, Wieland.

V. Abtheilung:

Andrcae, Freiherr von Ayx, Naumann, von Boch, Vünniger, Breuer, Eisenlohr,
Esser. Franken, Graf von Fürstenberg-Stammheim, Graf Eugen von Hocnsbroech,
Ianßen, Kattwinkel, Klein, Kratz, Kreuzberg, Lindemann, Freiherr von Lo«, Marcus,
Dr. Muth, Pingen, Quack, Reinhard, Carl Nöchling, Freiherr von Scheibler,

Schüller, Schulze.

Stellvertretender VorsitzenderIanßen: Meine Herren! Die Ausloosung der Abtheilungen
wäre erfolgt. Ich werde Sorge tragen, daß nicht allein jedem Mitglied«:des Hauses ein Abdruck
des betreffendenVerzeichnisses zugeht, sondern daß auch in den verschiedenen Eommissionszimmern
der Abdruckoffen liegt.

Ich bitte die Herren, welche der ersten Abtheilung angehören, — und Sie werden das
ja morgen schon aus den Drucksachen entnehmen — sich in dem Zimmer 22 zu constituiren, die¬
jenigen, die der zweiten Abtheilung angehören, in dem Zimmer 20, die der dritten Abtheilung
angehören, in dein Zimmer 17, die der vierten Abtheilung im Zimmer 19, die der fünften Ab¬
theilung im Zimmer 10.

Ich würde Ihnen nun vorschlagen,die Constituirung der Abtheilungenmorgen um 10 Uhr
vorzunehmen. Nachdem die Abtheilungen sich constituirt haben, wird es zweckmäßig fein — und
ich folge, indem ich dies ausspreche, einer Anregung, die sich in der letzten Session aus dem
Hause heraus geltend gemacht hat, — daß die Vorsitzenden der Abtheilungen und die stellver¬
tretenden Vorsitzendenzusammentreten, um über eine zweckmäßige Gruppirung der Commissionen
aus den Abtheilungen heraus für die Commifsioncnsich zu besprechen, damit sowohl die sachlichen
Qualitäten der verschiedenen Mitglieder, wie auch, wenn es bei der einen oder anderen Vorlage
darauf ankommen sollte, die territoriale Zugehörigkeit der Herren Berücksichtigungfinden kann.
Dazu würde die Zeit bis 11 Uhr auorcichen, sudaß um 11 Uhr die Constituirung der Com¬
missionen vorgenommen werden könnte, uud wir um 11^2 Uhr mit der Plenarsitzung beginnen
würden. Ist den Herren dieser Vorschlag recht? (Zustimmung,) Es erhebt sich kein Widerspruch,
ich uehme an, daß Sie dementsprechendbeschlossen haben.

Sodann würde ich Ihnen vorschlagen, auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung, die
also, wie ich vorhin schon bemerkte,um 11^2 Uhr begiunt, folgende Gegenstände zu setzen:

1. Nummer 1 und 2 des Ihnen vorliegenden Verzeichnisses der Vorlagen, das ist
nämlich der Vericht des Provinzialausschusses über die Ergebnisse der Prouinzialver-
waltuug pro 1890/91 uud 1891/92;

2. Nummer 4 des Verzeichnisses, der Vorberichtzum Haupt-Etat der Provinzialverwaltung;
3. Nummer 3 des Verzeichnisses, der Haupt-Etat der Prouinzialvcrwaltung für die Etatsjahre

1893/94 und 1894/95;
4. Nummer 16 des Verzeichnisses,Vericht des Provinzialausschusses, betreffend den Ver¬

mögensstand des RheinischenProvinzialvcrbandcs, und
5. damit wir sogleich etwas kräftig in die Geschäfte hineinrücken, Entscheidungüber die

geschäftliche Behandlung der diesmaligen Vorlagen.


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

